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Sehr geehrte Damen und Herren, 

 
zu oben genanntem Vorhaben erhalten Sie aus Sicht des Landesamtes für 
Denkmalpflege und Archäologie (LDA) folgende fachliche Stellungnahme zu 
archäologischen Belangen. Die Stellungnahme der Abt. Bau- und 
Kunstdenkmalpflege des LDA geht Ihnen ggf. gesondert zu: 
 
Im Bereich des Vorhabens befindet sich ein bekanntes archäologisches 
Denkmal (Fpl. 2; siehe Anlage). Dabei handelt es sich um einen 
jungsteinzeitlichen Einzelfund, der belegt, dass die Region seit dem 4. 
Jahrtausend vor Christus besiedelt bzw. genutzt wurde. Es ist daher davon 
auszugehen, dass im Zuge des Vorhabens in archäologische Funde und 
Befunde eingegriffen wird. Aus archäologischer Sicht kann dem Vorhaben 
dennoch zugestimmt werden, wenn gemäß § 14 Abs.9 Denkmalschutzgesetz 
des Landes Sachsen-Anhalt (DenkmSchG LSA) durch Nebenbestimmungen 
gewährleistet ist, dass das Kulturdenkmal in Form einer fachgerechten 
Dokumentation der Nachwelt erhalten bleibt (Sekundärerhaltung).  
Die archäologische Dokumentation kann baubegleitend erfolgen.  
Der Beginn von Erdarbeiten ist rechtzeitig vorher mit dem LDA Halle sowie der 
zuständigen Unteren Denkmalschutzbehörde abzusprechen (§ 14 Abs.2 
DenkmSchG LSA). Die bauausführenden Betriebe sind unbedingt auf die Ein-
haltung der gesetzlichen Meldepflicht im Falle unerwartet freigelegter 
archäologischer Funde oder Befunde hinzuweisen. Nach § 9 Abs.3 
DenkmSchG LSA sind Befunde mit den Merkmalen eines Kulturdenkmales "bis 
zum Ablauf einer Woche nach der Anzeige unverändert zu lassen". Innerhalb 
dieses Zeitraumes wird über die weitere Vorgehensweise entschieden. 
Bitte betrachten Sie dieses Schreiben als Information, nicht als 
verwaltungsrechtlichen Bescheid. Ein Antrag auf denkmalrechtliche 
Genehmigung ist bei der zuständigen Denkmalschutzbehörde einzureichen.  
 
Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 
 
 
Dr. Barbara Fritsch 
 
Anlage(n):  Planausschnitt mit Darstellung der bekannten archäologischen 

Denkmale (blau schraffiert bzw. farbig markiert) 
Verteiler: Landkreis Börde, Untere Denkmalschutzbehörde, Postfach 

100153, 39331 Haldensleben, LDA Abt. 2, Akte 
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Vorhaben: Bauleitplanung der Gemeinde Calvörde 
 Vorhabenbezogener Bebauungsplan „Solarpark Grauingen“ 
Bauherr: Gemeinde Calvörde 
Bauort: Calvörde OT Grauingen 
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Vorentwurf - vorhabenbezogener Bebauungsplan "Solarpark Grauin-
gen" OT Grauingen der Gemeinde Calvörde 

Ihr Zeichen:  

 

Sehr geehrte Frau Jeewe, 

 

mit Schreiben vom 16.03.2022 baten Sie das Landesamt für Geologie und 

Bergwesen Sachsen-Anhalt (LAGB) um eine Stellungnahme im Rahmen der 

frühzeitigen Behördenbeteiligung zur Aufstellung des o.g. Bebauungsplans 

der Gemeinde Calvörde. 

 

Durch die zuständigen Fachdezernate der Bereiche Geologie und Bergbau 

des LAGB erfolgten Prüfungen zum o.g. Bebauungsplan, um Sie auf mögli-

che geologische / bergbauliche Beeinträchtigungen hinweisen zu können. 

 

Aus den Bereichen Geologie und Bergwesen kann Ihnen folgendes mitge-

teilt werden: 

 

Bergbau 

 

Das Plangebiet befindet sich innerhalb der nachfolgend aufgeführten Berg-

bauberechtigung nach den §§ 6 ff Bundesberggesetz: 

14.04.2022 

32-34290--8027/2022 

 

Thomas Häusler  

Durchwahl +49 345 5212-140 

stellungnahmen.lagb@sachsen-

anhalt.de 

Thomas.Haeusler@sachsen-an-

halt.de 
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Am Spielplatz 1  
39448 Börde-Hakel 
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Art der Berechtigung Bergwerkseigentum 

Feldesname Zielitz III 

Nr. der Berechtigung III-A-d/h-615/90/1009 

Bodenschatz Kalisalze einschließlich auftretender Sole, Formationen und Gesteine 

mit Eignung für behälterlose unterirdische Speicherung 

Rechtsinhaber bzw. 

Rechtseigentümer 

K+S Minerals and Agriculture GmbH, 

Bertha-von Suttner-Straße 7, 34131 Kassel 

 

Die in o.a. Tabelle angegebene Bergbauberechtigung räumt den Rechtsinhabern bzw. den Eigen-

tümern die in den §§ 6 ff BBergG aufgeführten Rechte ein und stellt eine durch Artikel 14 GG 

geschützte Rechtsposition dar. Da die Rechte der Inhaber/Eigentümer der Bergbauberechtigun-

gen zu berücksichtigen sind, empfehle ich Ihnen von diesen eine entsprechende Stellungnahme 

zu dem geplanten Vorhaben einzuholen. 

 

Hinweise auf mögliche Beeinträchtigungen durch umgegangenen Altbergbau liegen dem Landes-

amt für Geologie und Bergwesen Sachsen-Anhalt für das angefragte Gebiet nicht vor. 

 

Geologie 

 

Bodenbelange: 

 

Die Ausführungen zum Schutzgut Boden erfüllen nicht die Mindestanforderungen zur Beschrei-

bung und Bewertung des Schutzgutes Boden mit seinen Funktionen lt. BBodSchG. Verwiesen sei 

hier auf die Vorläufige Bodenkarte 1 : 50.000 von Sachsen-Anhalt (VBK 50) (siehe metaver.de) 

und die Bodenfunktionsbewertung des Landesamtes für Umweltschutz Sachsen-Anhalt. 

 

Die Böden im Plangebiet sind laut VBK 50 Gleye aus fluviatilem Lehmsand über fluvilimnogenem 

Sand. Es ist demzufolge mit zeitweise hohem Grundwasserstand im Boden zu rechnen. Eine Be-

bauung mit einer PV-Anlage ist vertretbar. Die Eingriffe in den Boden sollen aber auf ein Mindest-

maß begrenzt werden. Die Wege innerhalb des Solarfeldes sollten als Grünwege ausgeführt wer-

den (keine Schotterung). Ebenfalls ist der Eingriff in den Boden durch die Zaunanlage möglichst 

gering zu halten. 
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Ingenieurgeologie und Geotechnik: 

 

Vom tieferen geologischen Untergrund ausgehende, durch natürliche Subrosionsprozesse be-

dingte Beeinträchtigungen der Geländeoberfläche (bspw. Erdfälle) sind dem LAGB im zu betrach-

tenden Standortbereich nicht bekannt. 

 

Gemäß der digitalen Geologischen Karte und nahegelegenen Bohrungen liegen im betreffenden 

Bereich unter Geländeoberkante Sande und darunter bindige (stauende) Beckenbildungen vor. 

 

Für das Errichten neuer Anlagen wird empfohlen, als sichere Planungsgrundlage eine standort-

konkrete und auf die Bauaufgabe ausgerichtete Baugrunduntersuchung nach DIN 4020 bzw. DIN 

EN 1997-2 durchzuführen. 

 

Hydro- und Umweltgeologie: 

 

Bezüglich des Vorhabens gibt es beim gegenwärtigen Kenntnisstand aus hydrogeologischer Sicht 

keine Versagensgründe. Es wird darauf hingewiesen, dass in wesentlichen Teilen des Vorhaben-

gebietes Stauwasser bzw. Grundwasser in Tiefen von 0 bis 2 m unter Flur zu erwarten ist. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag 

 

Häusler 

 

 
 


